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®te auf baf ©afroerï in 3Battroil gefegten fpoß»
nungen haben ßcß troh ber ungünfligen roirtfd^afllicE) an
gSet^dltniffe bef Srtegfjahref 1914 tn erfreulicher 3Betfe
erfüllt. ®af finangiefle ©raefmif geftattet nach »erfc^ie=
benen außerorbentltd)en 3lbfchrel6ungen unb fReferoe»
fteHungen bte @rt)öt)ung ber 4V« »/oigen SDÎinimalbioibenbe
auf 5 Vo.

®le gertigfteHung ber fpocfj» unb £iefbauten, bie
3lufführung ber Straßenbeleuchtung in Sid^tenfteig, bte

Sertragfabfchlüffe, bte Sauabrechnung unb bte ©elbbe»
Raffungen boten bem Serroaltungfrat etne reichliche unb
nicht immer zuderfüße güüe otelfettigfier 3lrbeit, bie mit
Um ficht unb glüdltchem ©rfolg beroältigt rourbe.

3Rit ©enugtuung ift gu îonftatteren, baß fämtlidje
Sauarbeiten an toggenburgifdie girmen oeraeben mürben.
Sie technifchen QnftaOationen beforgte gemäß ©rünbungf»
»ertrag bie girma ©arl grande in Sremen, roeldje bie
(Errichtung oon ©asmetfen alf Spezialität betreibt.

®ie Sauredmung fdßießt mit einer 3lufgabenfumme
oon gr. 662,989. 60 ab. ©egenftber bem Soranfdßag
erzeigt ße ein äRehr oon gr. 222,989. 60. @f iß ent»

ßanben, meil bte ganze Anlage roefentlid) umfaffenber
aufgeführt mürbe, alf guerfl geplant mar. ®ie 3ahl
ber Abonnenten flieg höher, alf man anfänglich erroarten
burfte unb baburd) mürben oermehrte 3®eiglettungtn
unb ainfchlüffe etforberlid). ®te ©ratifinßaÜationen oer»
urfachten große Soßen; aber biefe oetjinfen unb amorti»
fteren fich burdj ben geßeigerten Sonfum retchlieh unb
rafdj. ®a§ fRohrneß umfaßt jeßt 19 km gegenüber 14,8
nach $ïojeft. Çaufleitungen maren 2500 m beregnet,
aufgeführt aber finb heute 13,800 m. ©afmeffer finb
1033 montiert, ßatt ber oorgefebenen 890. 3" Sichten»
ßetg erforberte bte Straßenbeleuchtung 36 Saterneii, nebft
Zugehörigen Sanbelabern, SBanbarmen unb automatifdjen
3ünbuhren. ®te gefamte ©afroertanlage rourbe am
6V April 1914 enbgülttg abgenommen. ®ie ©aran ie»

Zeit ber girma grande & ©o. eiftredt ßcß bif ©nbe 1915.
®te ©afabgabe begann in befchränftem Umfange am

10. Ottober 1913 unb roudj§ bann oon 3Boche zu äBoche.
©ie erreichte SUîitte Quit 1914 einen ïageflonfum oon
über 1300 m®. ®er aBeltïrteg hatte bann einen empßnb»

liefen fRüdgang zur golge unb ber 14. Sluguft oer»
Zeichnet nur nod) einen Serbrauch non 582 m®. Sett»
|er aber iß roieber eine tonßante Steigerung eingetreten
unb ber tägliche Sebarf fleht über 1000 m®. 9Rtt Sohlen
ift baf SBert für längere 3ett oerfehen unb mettere

©enbungen ßnb gefiebert.

®er ©afoertauf bif 30. September 1914 ergibt fol»
genbe 3iffent:

Sidjtenßelg 81,555 m®

aBattroil 96 846 „
©bnat Sappel 67,437 „
Qnbuftrtegaf 72,669 „

Sotal 318,507 m®

®ie Setriebfrechnung ergibt:
©innaßmen gr. 108,460. 73

• Aufgaben „ 51,614 21

©emtnn gr. 56.846.52
Stach 2tbjug ber Serzlnfung, 2lbfd^reibungen unb Sie»

fetoeßellungen oerbletbt ein fRetngemtnn oongr. 27,238.11.

»aßlidhc# auf SRapperSwil (St. ©allen). ®er
©emeinberat beauftragte bte Sautommißion, ßch fofort
mit §errn 3ïrc^iteCt 2Balcher @aubp bezüglich @r=

ftellung oon ißlänen Soßenberechnungen
für ein neuef geuerroehr 3lrfenal in Setblnbung
Zu fetzen. lud) mirb biefe Sommiffion erfud>t, inbegug

auf Soben=3lnfauf unoerzüglich bie nötigen Schritte ein»

Zuleiten, bamit an ber nächften außerorbentlichen^ @e»

meinbeoerfammlung ben Sürgern beßnitioe Anträge unter»
breitet roerben tönnen.

3llf S3 laß für ein eoentuell neu zu erfteHenbef 31 b»

fonberungfhauf mirb ber jenige ößlid) bef ©idjfelb»
megef füblich ber Sahnlinie IRapperfroil—fRüti alf be»

fonberf geeignet befunben. ®erfelbe hat auch bereltf
bte ooKe 3ufitmmung bef Sezirtfarztef unb bef San»
tonfbaumeißerf erhalten.

Sriicfenrenooation Saöen» ©nnetbaben. ®te oon
ber Subtommiffion oorgenommene IRebuftion bef Sau»
programmf Solliger oermtnbert bie ©efamtfoßen um
10,000 gr. ®er beßnitioe Softenooranfchlag beläuft
ftch nunmehr auf 18,000 gr. ®aoon entfallen 40 %
auf ben Staat unb 60 % auf bie ©emeinben Saben
unb ©nnetbaben. Som ißrojett einef Uteubauef iß Um»

gang genommen roorben. ®te aargauifdje ^Regierung
beantragt bem ©roßen SRat, an bie SRenooation etnen

Staatfbeitrag oon 7200 gr. zu bemill igen.

Sanliched auf Hrbon (îhurgau). £err 3lr<hite!t
3). Sellenberg hat zu |janben ber Drtfoerroaltung
etn Srojett aufgearbeitet für eine fpaf enßraße, oer»
bunben mit einer Quaianlage oom fjafenbamm bif
Zur 31ach. ®ie Sehörbe zeigt für biefe neue, großzügige
ßöfung regef ^ntereffe.

®ie erße fchmeigetifdje Sobafabrit mirb bei Slein»
böHingen, ©emetnbe Sßttßein (3largau) errietet.
®er Serroaltungfrat fleht tn Unterhanblung betr. einef
Sanbanlauff oon etroa oierzig Sucharten.

Sahnhofumbatt in ßfßaffo (îeffln). ®te Sehörben
oon ©tßaffo haben befdhloffen, bie fRegterung einzulaben,
fie mödhte bie ïeffiner Sertreter im Serroaltungfrat ber
Sunbefbahnen erfuchen, ßh für ben fofortigen Umbau
bef Sahnhofef ©hiaffo zu oerroenben.

Sanltdhef attf ©enf. SRit ber Serbreiterung
bef „Quai des Bergues" mtrb näclißerij 'begönßeti 'ioerben.
@f finb fehr umfangreiche unb îoftfptelige Arbeiten oor»
gefehen.

öerbandsweseii.
£anbroer!er» »nb ©eroerbeoeretn fRagaj

(St. ©allen) referierte Sereinfpräfibent Sunz an £>anb
bef Statuten»©ntrourfef unb bef fdE(meigetifchen Dbli»
galionenrechtef über ben 3®^, bie Qrganifation unb
bte Sermaltung einer zu grünbenben © en offen f ch aft
Zur Übernahme ber üblichen Saugarantien
ber äRitglieber. ®te Sauunternehmer, Sau»
hanbroerïer unb SaumateriaI Sief eranten
innerhalb bef ©eroerbeoerbanbef Sarganf»
3Berbenberg beabßchtigen nämlich, ßch für bie ge»

nannte 3tufgabe zu oeretnigen, um alf ßarler Serbanb
etnanber gegenfeitig Sicherhett zu leiften, ohne baß baf
ißrioatoermögen bef ©tnzelnen haftbar gemacht roerben
!ann. ®af Setbanbfoermögen mirb gebitbet burch ©in»

trittsgelber, burdh 3lnteilfd)etne, prozentual zum ©efdhäftf»
betriebe unb burch gahrefprämien, roeldhe nach ber Summe
ber zu leißenben Sautiönen bemeffen roerben müffen.

PriBaiwalH2Usaiiimenkfiung am Pfannenstil
in der gemeinde meiien am Ziiricbsee.

®tefe aufgebehnteße unb befannteße 3ufammenlegung
iß baf oerbtenßltche SBerî bef Ç)errn gorftmeißer
S. fRüebi in 3ürich- @r fçhretbt hierüber:
I) | ®ie gorßlommiffion bef ißrioatroalboerbanbef SReilen

fe^te ben Umfang bef Sorporationfgebietef feft; babei

mar fie, roaf bie gläche anbelangte, mangelf einer Ser»
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Die auf das Gaswerk in Wattwil gesetzten Hoff-
nungen haben sich trotz der ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse des Kriegsjahres 1914 in erfreulicher Weise
erfüllt. Das finanzielle Ergebnis gestattet nach verschie-
denen außerordentlichen Abschreibungen und Reserve-
stellungen die Erhöhung der 4^/z °/»igen Minimaldioidende
auf 5

Die Fertigstellung der Hoch- und Ttefbauten, die
Ausführung der Straßenbeleuchtung in Lichtensteig, die
Vertragsabschlüsse, die Bauabrechnung und die Geldbe-
schaffungen boten dem Verwaltungsrat eine reichliche und
nicht immer zuckersüße Fülle vielseitigster Arbeit, die mit
Umsicht und glücklichem Erfolg bewältigt wurde.

Mit Genugtuung ist zu konstatieren, daß sämtliche
Bauarbeiten an toggenburgische Firmen veraeben wurden.
Die technischen Installationen besorgte gemäß Gründungs-
vertrag die Firma Carl Francke in Bremen, welche die
Errichtung von Gaswerken als Spezialität betreibt.

Die Baureckmung schließt mit einer Ausgabensumme
von Fr. 662,989. 69 ab. Gegenüber dem Voranschlag
erzeigt sie ein Mehr von Fr. 222,989. 60. Es ist ent-
standen, weil die ganze Anlage wesentlich umfassender
ausgeführt wurde, als zuerst geplant war. Die Zahl
der Abonnenten stieg höher, als man anfänglich erwarten
durfte und dadurch wurden vermehrte Zweigleitungen
und Anschlüsse erforderlich. Die Gratisinftallationen ver-
ursachten große Kosten; aber diese verzinsen und amorti-
fieren sich durch den gesteigerten Konsum reichlich und
rasch. Das Rohrnetz umfaßt jetzt 19 km gegenüber 14,8
nach Projekt. Hausleitungen waren 2500 m berechnet,
ausgeführt aber sind heute 13,800 m. Gasmesser sind
1033 montiert, statt der vorgesehenen 890. In Lichten-
steig erforderte die Straßenbeleuchtung 36 Laternen, nebst
zugehörigen Kandelabern. Wandarmen und automatischen
Zünduhren. Die gesamte Gaswerkanlage wurde am
6, April 1914 endgültrg abgenommen. Die Garcm ie-

zeit der Firma Francke L, Co. erstreckt sich bis Ende 1915.
Die Gasabgabe begann in beschränktem Umfange am

10. Oktober 1913 und wuchs dann von Woche zu Woche.
Sie erreichte Mitte Juli 1914 einen Tageskonsum von
über 1300 nQ Der Weltkrieg hatte dann einen empfind-
lichen Rückgang zur Folge und der 14. August ver-
zeichnet nur noch einen Verbrauch von 582 m°. Seit-
her aber ist wieder eine konstante Steigerung eingetreten
und der tägliche Bedarf steht über 1000 irQ Mit Kohlen
ist das Werk für längere Zeit versehen und wettere

Sendungen find gesichert.

Der Gasverkauf bis 30. September 1914 ergibt fol-
gende Ziffern:

Lichtensteig 81.555 m^
Wattwil 96 846 „
Ebnat Kappel 67,437 „
Jndustrtegas 72,669

Total 318,507 m»

Die Betriebsrechnung ergibt:
Einnahmen Fr. 108,460. 73

- Ausgaben „ 51,614 21

Gewinn Fr. 56.846.52

Nach Abzug der Verzinsung. Abschreibungen und Re-

servestellungen verbleibt ein Reingewinn von Fr. 27,238.11.

Bauliches aus Rapperswil (St. Gallen). Der
Gemeinderat beauftragte die Baukommiffion, sich sofort
mit Herrn Architekt Walcher-Gaudy bezüglich Er-
stellung von Plänen und Kostenberechnungen
für ein neues Feuerwehr-Arsenal in Verbindung
zu setzen. Auch wird diese Kommission ersucht, inbezug

auf Boden-Ankauf unverzüglich die nötigen Schritte ein-

zuleiten, damit an der nächsten außerordentlichen Ge-

meindeversammlung den Bürgern definitive Anträge unter-
breitet werden können.

Als Platz für ein eventuell neu zu erstellendes Ab-
sonde rungshaus wird derjenige östlich des Eichfeld-
weges südlich der Bahnlinie Rapperswil—Rüti als be-

fonders geeignet befunden. Derselbe hat auch bereits
die volle Zustimmung des Bezirksarztes und des Kan-
tonsbaumeisters erhalten.

Brückenrevovation Badeu-Enuetbade«. Die von
der Subkomwisfton vorgenommene Reduktion des Bau-
Programms Balliger vermindert die Gesamtkosten um
10,000 Fr. Der definitive Kostenvoranschlag beläuft
sich nunmehr auf 18,000 Fr. Davon entfallen 40 "/»
auf den Staat und 60°/» auf die Gemeinden Baden
und Ennetbaden. Vom Projekt eines Neubaues ist Um-
gang genommen worden. Die aargauische Regierung
beantragt dem Großen Rat, an die Renovation einen
Staatsbeitrag von 7200 Fr. zu bewilligen.

Bauliches ans Arbo« (Thurgau). Herr Architekt

I. Kellenberg hat zu Handen der Ortsoerwaltung
ein Projekt ausgearbeitet für eine Hafenstraße, ver-
bunden mit einer Quaianlage vom Hafendamm bis
zur Nach. Die Behörde zeigt für diese neue, großzügige
Lösung reges Interesse.

Die erste schweizerische Sodafabrik wird bei Klein-
dSiting en, Gemeinde Böttstein (Aargau) errichtet.
Der Verwaltungsrat steht in Unterhandlung betr. eines

Landankaufs von etwa vierzig Jucharten.

Bahnhofumbau i« Chiasso (Tefftn). Die Behörden
von Chiasso haben beschlossen, die Regierung einzuladen,
sie möchte die Tesfiner Vertreter im Verwaltungsrat der
Bundesbahnen ersuchen, sich für den sofortigen Umbau
des Bahnhofes Chiasso zu verwenden.

Bauliches auS Genf. Mit der Verbreiterung
des „Hust à ÛsrZues" wird nächstens begàNeti werden.
Es find sehr umfangreiche und kostspielige Arbeiten vor-
gesehen.

verdsixkmttii.
Im Handwerker- «ud Gewerbeverein Ragaz

(St. Gallen) referierte Vereinspräsident Kunz an Hand
des Statuten-Entwurfes und des schweizerischen Obli-
gationenrechtes über den Zweck, die Organisation und
die Verwaltung einer zu gründenden Genossenschaft
zur Übernahme der üblichen Baugarantien
der Mitglieder. Die Bauunternehmer, Bau-
Handwerker und Baumaterial-Lieferanten
innerhalb des Gewerbeverbandes Sargans-
Werdenberg beabsichtigen nämlich, sich für die ge-
nannte Aufgabe zu vereinigen, um als starker Verband
einander gegenseitig Sicherheit zu leisten, ohne daß das

Privatoermögen des Einzelnen haftbar gemacht werden
kann. Das Verbandsoermögen wird gebildet durch Ein-
trittsgelder, durch Anteilscheine, prozentual zum Geschäfts-
betriebe und durch Jahresprämien, welche nach der Summe
der zu leistenden Kautionen bemessen werden müssen.

privawaMusammeniegung am pfannemM
in aer Lemeinüe Meilen am Michsee.

Diese ausgedehnteste und bekannteste Zusammenlegung
ist das verdienstliche Werk des Herrn Forstmeister
K. Rüedi in Zürich. Er schreibt hierüber:

ß Die Forstkommission des Privatwaldverbandes Meilen
setzte den Umfang des Korporationsgebietes fest; dabei

war sie, was die Fläche anbelangte, mangels einer Ver-
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meffung auf Schätzungen angerolefen. 31m 6. September
1908 fanb bie etfie 33erfarrtmlung ber SBalbbefther ftatt;
habet ergab fidh baS erfreuliche Stefultat, bag 52 ®runb=
befiger ober 74% ber in SSetradfjt faKenben ibre 3u»
fiimmung gaben; bie ben 52 (Eigentümern juftegenbe
glädhe betrug 43 80 ha 67 % be§ gefamten 3lreaIS.
31m 4. Dltober, in einer jroeiten lonftituierenben 33er»

fammlung murbe bie KorporationS=S3orfteherf«haft ge»

mählt; gleichseitig marb ber 83efd)Iug gefügt, im Kor»
porationêgebiet non nun an jebe Stützung ein^ufteden.
3fm Sommer 1909 murbe baS ©ebtet oermeffen unb
ergab fich eine glädfje oon 65.19 ha unb jroar 58.61 ha
SBalb unb 6.58 ha SGBtefen unb SRiet.

®te ßufammenlegung umfagte 110 fßarsellen, meldte
70 (Eigentümern gehörten; baS grögte ©runbftüdl mag
3.35 ha, bie ffeinfte fßarseüe 410 ml Sin ber fübmeft»
lidfjen ©retije lägt bie Slrronbiecung ju münfcgen übrig,
©rutib Ijieroon ift aber Kulturlanb, beffen ©tnbejug in
bie Korporation nicht möglich war.

3ltS ©jperten bei ber Stufnagme ber fßrioatpar»
Sellen funîiionterten bie |)f>. gorftmetfter K. Stüebi
unb gorftabjunlt |>ef ti; auf 29% ber glädhe mürben
bte 33eftänbe ftammmetfe gemeffen, mobei fidf bejüglidh
ber ^oljarten ergab, bag 57 % Stot» unb 20% SBeig»
tannen oorganben maren, 5 % Röhren unb Särgen unb
18% Saubböljer. Ungefähr baSfelbe 93erhäItniS ber ^olj»
arten fonnte auch für bie übrigen 33eftänbe angenommen
roerben.

2)aS SllterSllaffenoerhältntS mar folgenbeS:
1—20 21—40 41—60 61 unb mehrjährig
14 57 24.31 ÏL72 8 Ol Sa 58,61 ha
25% 41 % 20 % 14%.

®te 93eftänbe ber älteften SllterSlIaffe maren an»
nähernb 70jähcig. SDie SBalbpflege lieg nicht in ben
giungmüdhfen, boch in ben mittelalten unb älteren 33e»

ftänben oiel su münfdhen übrig, tnbem biefelben metft
nodh nte ober bodh nur fegr mangelhaft burdhforftet
roorben maren.

Diefer Umftanb bilbete für bte 3ufammenlegung
roefentlidhe 33orteile, inbem auf ftahre hinaus bie SRög»
lidhlelt fich jetgte, auf bem Sßege bloger SDurchforftungen
anfehnlidhe Stugungen begehen ju lönnen.

®te in 37 Seftänben ftammmetfe erfolgte Aufnahme,
über 16.75 ha fich erftreefenb, ergab eine ®erbhoIjmaffe
non 7280 m® 435 pro ha; ber ®urdhfdhnittSsuroachS
an ©etbholj berechnete fich bei 59 fahren mittleren
3llterS auf 7.4 m® pro ha.

Der totale 3uma<hS beS ßufammenlegungSgebteteS
murbe ju 380 m® 6% m® pro ha oeranfchlagt.

Die julünftige einheitliche, rationelle SBemirtfdhaftung
mit intenfioem DurdhforftungSbetrteb mirb etne mefent»
liehe Steigerung beS 3umadhfeS jur golge haben.

Die Sßegfame mar s. 3- ber 3ufammenlegung fehr
fchlecht, boc| hat bie Korporation ^ieritt fettger ganj
SBefentlidgeS geleiftet.

2öerte.rmittlung ber fparsellen. Der 33oben
gehört jum ©rogteil ber 2.-3. Bonität an. 33et ber
Sanation beS 33obenS mürben neben ber Bonität fiets
auch hie Slbfugroergältniffe berüdEfid^tigt.

Die per ha gefd&ätsten SSobenmerte beroegten fich
Stoifdgen 700 unb 1000 gr. unb betrugen im SRittel
830 gr.

DaS offene Kulturlanb ift oon einem Saegoerftän»
bigen im SRittel ju 1635 gr. pro ha gemertet morben.

33iS sum 45. gagre murbe ber Sßert beS |>oIs=
beftanbeS auS 93obenroert pluS Kulturlofien (33eftanbeS>
roert) beftimmt; bie Kulturlofien tnll. Säuberung mürben
SU 400 gr. pro ha angenommen, je nach hem Seftocl»
ungSgrab ber 3^fug ju 3—3%% (auSnahmSmelfe

272%). 33on ben redgnerifch ermittelten Koftenroerten
erfolgten angemeffene 21 bsüge bei nicht normaler, lüdtiger
33eftodung, forote bei mangelhafter ober oerfeglter 33e»

fianbeSpflege. (©rünäftung.)
®ie ©infdhagung ber über 60—65jährigen SJeftänbe

erfolgte nach hem 33erfaufSroert (bie ^ßrioatroälber merben
meift in btefem Stlter fdjon sur Stugung gebracht); für
bie 45—60jährigen 33eftänbe murbe sum 33erlaufSroert
ein 3ufchtag bis s« 10 % beS erftern gemadht. ®le mehr
ober meniger günftige Ébfuhrgelegenheit murbe bei In»
fegung beS SBerteS entfprechenb in ^Rechnung gesogen.

®er 2Bert fämilidher Seftänbe berechnete ftch im
SRittel pro ha auf 3635 gr.

SBert:
SBaïbboben • 4:8553 \ oßi k/iq /t/ißfick« l,„
SSertocîuug 212,996 / =261,549-4465 gr. pro ha

Sftiet» unb 3Bie§Ianb „ 10,750
Kteggtube „ 500
eine gütte. „ 300

©umitia: gr. 276,099

®te Sjperten bemerlen, bag ihnen btefe Summe felbft
etroaS hoch erfdheine, bieS habe jeboch îetne llnsulömm»
lichleiten im ©efolge, ba für eine 3ufammenlegung eine

glei^imägige gerechte Schalung oor allem nötig fei.

2lm 6. SRärs 1910 fanb bte 3. 33erfammlung ftatt,
tn roelcher baS gorftamt über bie Söertermittlung ufro.

referierte; eS mürben bte Schalungen faft ausnahmslos
anerlannt, etnige SRefurfe burch Stachprüfung gütlich er»

lebigt; im übrigen oetroteS man bie fRefurrenten auf

Inrufung beS richterlichen ©ntfdheibeS, bie bann aber

oon leinem betfelben erfolgte.

Sdhlugbemerlungen: 31m 17. guli 1910, an ber

4. 33erfammlung, murbe bte „gorft= Korporation
ißf annenftiel in SR eilen" lonftituiert. ®er SBert

eines ®eilredhteS murbe auf 1000 gr. feftgefegt; oor»

läufig einigte man fich auch uoch auf 33tertelSteilred|te

(250 gr), bte aber halb perfchrolnben bürften. ®ie ge»

naue 3lnteilhaberfdhaft am Korporationsgut ber einseinen

©enoffen murbe burch ©lusaglung, refp. fRüdtoergütung
ausgeglichen.

SRit ©rlebigung ber Stelurfe maren noch lange ntdfjt

alle Schmterigleiten gehoben; eS lam su mehreren fgro»

Seffen, bie auf einem burchauS neuen ©ebiete manch utt»

oerftänblichen richterlichen ©ntfeheib ssitigten ; bennoch

fcgloffen alle sugunften Der Korporation. Sie oermochten
baS ©nbrefultat nicht mehr su änbern, bemirften aber

eine ftarle 3Sersögerung ber notariellen gertigungen unb

führten überbieS su bebeutenben Koften unb unltebfamen

Störungen. 31K btefe Schmterigleiten mären nicht ober

hoch in roett geringerem SRage eingetreten, menn eS bei

Durchführung ber 3ufammenlegung nidht an ben not»

menbigften gefcglidhen 33eftimmungen gefehlt hätte.
Selbft bte Statur bereitete Schmterigleiten, inbem ßnbe

ganuar 1910, alfo noch beoor bte Korporation enbgültig

begrünbet mar, ein maffiger Schneefall in ben obern

Sagen beS ©ebieteS bafeibft nodh nie gefehene gemaltige

Sdhäbigungen an jungen unb alten 33eftänben oerurfadfjte.

Stadh Überrotnbung all ber mannigfachen Schmierig»

leiten fleht beute bte neue Korporation gefefii'gt ba unb

alle biejenigen, bie sur 33erroirlltchung beS umfangretche«

ißrojelteS beitrugen, Dürfen mit innerer 33efriebigung auf

baS gefegaffene SBetl surüdtblidlen, meldheS bie erfte

grögereSBalbsufammenlegunginberS^metj
barfteüt.

S3om §>o!shanbeI im Slargau mirb berichtet:

oon ben ©emetnben Stothrift unb SRurgenthal ao»

gehaltene Sag» unb iBauholsfteigerung im „Kreus'

es8 Jllustv. schwciz Handw -Zeitung („Meisierblatt") Nr. «3

Messung auf Schätzungen angewiesen. Am 6. September
1908 fand die erste Versammlung der Waldbesitzer statt;
dabei ergab sich das erfreuliche Resultat, daß 52 Grund-
besitzer oder 74°/o der in Betracht fallenden ihre Zu-
stimmung gaben; die den 52 Eigentümern zustehende
Fläche betrug 43 80 tig, — 67 °/o des gesamten Areals.
Am 4. Oktober, in einer zweiten konstituierenden Ver-
sammlung wurde die Korporations-Vorsteherschaft ge-
wählt; gleichzeitig ward der Beschluß gefaßt, im Kor-
porationsgebiet von nun an jede Nutzung einzustellen.
Im Sommer 1909 wurde das Gebiet vermessen und
ergab sich eine Fläche von 65 19 du und zwar 58.61 du
Wald und 6 58 du Wiesen und Riet.

Die Zusammenlegung umfaßte 110 Parzellen, welche
70 Eigentümern gehörten; das größte Grundstück maß
3.35 du, die kleinste Parzelle 410 An der südwest-
lichen Grenze läßt die Arrondierung zu wünschen übrig.
Grund hiervon ist aber Kulturland, dessen Einbezug in
die Korporation nicht möglich war.

Als Experten bei der Aufnahme der Privatpar-
zellen funktionierten die HH. Forstmeister K, Rüedi
und Forstadjunkt Hefti; auf 29°/o der Fläche wurden
die Bestände stammwetfe gemessen, wobei sich bezüglich
der Holzarten ergab, daß 57°/» Rot- und 20°/« Weiß-
tannen vorhanden waren, 5 °/o Föhren und Lärchen und
18°/° Laubhölzer. Ungefähr dasselbe Verhältnis der Holz-
arten konnte auch für die übrigen Bestände angenommen
werden.

Das Altersklassenverhältnis war folgendes:
1—20 21—40 41—60 61 und mehrjährig
14 57 24.31 ÏI/72 8 01 8u 58,61 du
25 «/o 41 "/u 20"/o 14°/o.

Die Bestände der ältesten Altersklasse waren an-
nähernd 70jährig. Die Waldpflege ließ nicht in den
Jungwüchsen, doch in den mittelalten und älteren Be-
ständen viel zu wünschen übrig, indem dieselben meist
noch nie oder doch nur sehr mangelhaft durchforstet
worden waren.

Dieser Umstand bildete für die Zusammenlegung
wesentliche Vorteile, indem aus Jahre hinaus die Mög-
lichkeit sich zeigte, auf dem Wege bloßer Durchforstungen
ansehnliche Nutzungen beziehen zu können.

Die in 37 Beständen stammweise erfolgte Aufnahme,
über 16.75 du sich erstreckend, ergab eine Derbholzmasfe
von 7280 — 435 pro du; der Durchschnittszuwachs
an Derbholz berechnete sich bei 59 Jahren mittleren
Alters auf 7.4 pro da.

Der totale Zuwachs des Zusammenlegungsgebietes
wurde zu 380 — 6^/s pro da veranschlagt.

Die zukünftige einheitliche, rationelle Bewirtschaftung
mit intensivem Durchforstungsbetrteb wird eine wesent-
liche Steigerung des Zuwachses zur Folge haben.

Die Wegsame war z. Z. der Zusammenlegung sehr
schlecht, doch hat die Korporation hierin seither ganz
Wesentliches geleistet.

Wertermittlung der Parzellen. Der Boden
gehört zum Großteil der 2.-3. Bonität an. Bei der
Taxation des Bodens wurden neben der Bonität stets
auch die Abfuhroerhältnisfe berücksichtigt.

Die per da geschätzten Bodenwerte bewegten sich

zwischen 700 und 1000 Fr. und betrugen im Mittel
830 Fr.

Das offene Kulturland ist von einem Sachverstän-
digen im Mittel zu 1635 Fr. pro da gewertet worden.

Bis zum 45. Jahre wurde der Wert des Holz-
bestand es aus Bodenwert plus Kulturkosten (Bestandes-
wert) bestimmt; die Kulturkosten inkl. Säuberung wurden
zu 400 Fr. pro da angenommen, je nach dem Bestock-
ungsgrad der Zinsfuß zu 3—3Vs°/» (ausnahmsweise

2Vs°/o). Von den rechnerisch ermittelten Kostenwerten
erfolgten angemessene Abzüge bei nicht normaler, lückiger
Bestockung, sowie bei mangelhafter oder verfehlter Be-
standespflege. (Grünästung.)

Die Einschätzung der über 60—65jährigen Bestände
erfolgte nach dem Verkaufswert (die Prioatwälder werden
meist in diesem Alter schon zur Nutzung gebracht); für
die 45—60jährigen Bestände wurde zum Verkaufswert
ein Zuschlag bis zu 10 des erstern gemacht. Die mehr
oder weniger günstige Abfuhrgelegenheit wurde bei An-
setzung des Wertes entsprechend in Rechnung gezogen.

Der Wert sämtlicher Bestände berechnete sich im
Mittel pro da auf 3635 Fr.

Wert:

Bestockung. 212,996 / ^261,S49-446SFr,pà
Riet- und Wiesland „ 10,766
Kiesgrube „ 500
eine Hütte. „ 300

Summa: Fr. 276,099

Die Experten bemerken, daß ihnen diese Summe selbst

etwas hoch erscheine, dies habe jedoch keine Uuzukömm-
lichkeiten im Gefolge, da für eine Zusammenlegung eine

gleichmäßige gerechte Schätzung vor allem nötig sei.

Am 6. März 1910 fand die 3. Versammlung statt,
in welcher das Forstamt über die Wertermittlung usw.

referierte; es wurden die Schätzungen fast ausnahmslos
anerkannt, einige Rekurse durch Nachprüfung gütlich er-

ledigt; im übrigen verwies man die Rekurrenten auf

Anrufung des richterlichen Entscheides, die dann aber

von keinem derselben erfolgte.

Schlußbemerkungen: Am 17. Juli 1910, an der

4. Versammlung, wurde die „Forst-Korporation
Pfannenstiel in Meilen" konstituiert. Der Wert
eines Teilrechtes wurde auf 1000 Fr. festgesetzt; vor-
läufig einigte man sich auch noch auf Vtertelsteilrechte
(250 Fr), die aber bald verschwinden dürften. Die ge-

naue Anteilhaberschaft am Korporationsgut der einzelnen

Genossen wurde durch Einzahlung, resp. Rückvergütung
ausgeglichen.

Mit Erledigung der Rekurse waren noch lange nicht

alle Schwierigkeiten gehoben; es kam zu mehreren Pro-
zessen, die auf einem durchaus neuen Gebiete manch un-

verständlichen richterlichen Entscheid zeitigten; dennoch

schloffen alle zugunsten der Korporation. Sie vermochten
das Endresultat nicht mehr zu ändern, bewirkten aber

eine starke Verzögerung der notariellen Fertigungen und

führten überdies zu bedeutenden Kosten und unliebsamen

Störungen. All diese Schwierigkeiten wären nicht oder

doch in weit geringerem Maße eingetreten, wenn es bei

Durchführung der Zusammenlegung nicht an den not-

wendigsten gesetzlichen Bestimmungen gefehlt hätte.
Selbst die Natur bereitete Schwierigkeiten, indem Ende

Januar 1910, also noch bevor die Korporation endgültig

begründet war, ein massiger Schneefall in den obern

Lagen des Gebietes daselbst noch nie gesehene gewaltige

Schädigungen an jungen und alten Beständen verursachte.

Nach Überwindung all der mannigfachen Schwierig-
keiten steht heute die neue Korporation gefestigt da und

alle diejenigen, die zur Verwirklichung des umfangreichen

Projektes beitrugen, dürfen mit innerer Befriedigung aus

das geschaffene Werk zurückblicken, welches die erste

größere Waldzusammenlegung in der Schweiz
darstellt.

Holz-Marktberichte.
Vom Holzhandel im Aargan wird berichtet: Die

von den Gemeinden Rothrift und Murgenthal îgehaltene Sag- und Bauholzsteigerung im „Kreuz'


	Privatwaldzusammenlegung am Pfannenstil in der Gemeinde Meilen am Zürichsee

